Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 22.04.2021

Fragen Nr. 645 und 646 von Herrn Jerusalem (ECOLO) bzw. Herrn Kraft (CSP)

Thema: Organisation der Juni-Prüfungen


Es gilt das gesprochene Wort!

Fragen
· Frage Nr. 645 von Herrn JERUSALEM (ECOLO) an Ministerin KLINKENBERG zu den Endjahresprüfungen im Sekundarschulbereich
In der Podiumsdiskussion des RDJ am 31. März stellten Schüler die berechtigte Frage nach den Schuljahresendprüfungen. Sie erklärten, dass sie in diesem Schuljahr nur die Hälfte der Unterrichtszeit in der Schule verbracht haben und sich zahlreiche Inhalte und Kompetenzen selbst erarbeiten mussten. Trotz allen Engagements seitens der Schulen, der Schülerinnen und Schüler selbst und auch seitens der Eltern ist natürlich einiges auf der Strecke geblieben. 
Laut Ministerpräsident Oliver Paasch - und dieser Meinung sind wir auch - wird die Zeit nicht mehr ausreichen, den nicht erarbeiteten Stoff und die nicht erworbenen Kompetenzen aufzuarbeiten, auch weil nach wie vor kein vollständiger Präsenzunterricht im 3. bis 6. Jahr der Sekundarschulen stattfinden kann. 
Nach Auffassung der Ecolo-Fraktion sollte unbedingt vermieden werden, dass der versäumte Stoff in den letzten Wochen ohne Rücksicht auf Verluste einfach nur durchgepaukt wird. Die Jugendlichen sollten nicht auch noch unter einer solchen Situation leiden müssen. 

Wir bitten Sie daher, Frau Ministerin, um ganz klare Absprachen mit den Schulen und Schultägern. Natürlich haben die Schulen nach wie vor pädagogische Freiheit, doch in vielen Bereichen bauen wir seit Monaten auf klare Empfehlungen, in der Hoffnung, dass die Menschen sie beherzigen. Ich denke, dieses Vertrauen können wir auch in unsere Sekundarschulen setzen. 

Der Ecolo-Fraktion ist es sehr wichtig, dass für die Jugendlichen schnell Klarheit herrscht, da die Endprüfungen immer näher rücken und sie wissen sollten, worauf sie sich einzustellen haben. 

Daher unsere Fragen, werte Frau Ministerin: 

· Wird es in diesem Schuljahr Abschlussprüfungen in allen Jahrgängen der Sekundarschulen der DG geben? 
· Wie werden diese Prüfungen aussehen? 
· Welche Vorgaben bzw. Empfehlungen werden die Schulen und Lehrpersonen diesbezüglich seitens der Bildungsministerin erhalten? 


· Frage Nr. 646 von Herrn KRAFT (CSP) an Ministerin KLINKENBERG zu den Juniprüfungen in den Sekundarschulen der DG
Aufgrund des seit Oktober 2020 andauernden Hybridunterrichts in der 2. und 3. Stufe des Sekundarschulwesens fielen zahlreiche Präsenztage für die jeweiligen Klassen aus. Obwohl eine Evaluierung der daraus resultierenden Lerndefizite bei den Schülern umfangreich ist, scheint ein negativer Einfluss auf die Schüler unbestreitbar. 

In rund sechs Wochen beginnen die üblichen Prüfungssitzungen für die jeweiligen Jahrgänge, die in der Regel entweder über eine Versetzung oder über ein Abschlussdiplom entscheiden sollen.   

Dazu meine Fragen:

· Welchen Plan hat die Regierung zu dieser Thematik? 
· Wurden die Schulen dazu bereits konsultiert? 
· Wann können alle Beteiligten mit einer Entscheidung der Regierung rechnen? 


Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

die Prüfungsorganisation obliegt wie die Unterrichtsgestaltung weitestgehend den Schulträgern und den Schulen. Mit den Schulleitern des Gemeinschaftsunterrichtswesens, kurz GUW, stehen wir das ganze Jahr über in regelmäßigem Austausch in Bezug auf die Leitlinien für die Leistungsermittlung und -bewertung. In den letzten Wochen und Tagen haben vermehrt Versammlungen zwischen dem Kabinett und den Sekundarschulleitern des GUW stattgefunden, um insbesondere die Prüfungsmodalitäten zu klären. Für morgen hat das Kabinett eine Versammlung aller Sekundarschulleiter einberufen, um trägerübergreifend über die Organisation der Juni-Prüfungen auszutauschen. Für nächste Woche Montag ist die letzte Versammlung des Kabinetts mit den Schulleitern des GUW in dieser Angelegenheit geplant, sodass die Beschlüsse für das GUW im Laufe der kommenden Woche über die Schulen an die Eltern und Schüler kommuniziert werden. Ich bin sicher, dass auch die Schulen des FSU die Schüler zeitnah über die Prüfungsorganisation informieren werden. Es ist nicht auszuschließen, dass die Schulen des freien Trägers keine einheitliche Prüfungsorganisation beschließen werden, wie dies bereits im Dezember der Fall war, als einige freie Schulen Dezember Prüfungen organisiert haben, während die PDS sich wie die GUW Schulen gegen Dezemberprüfungen entschieden hat. 

Da die Prüfungsorganisation eine Trägerentscheidung ist und die letzten Versammlungen und der trägerübergreifende Austausch noch ausstehen, kann ich an dieser Stelle zum jetzigen Zeitpunkt erstens nur für das GUW sprechen und zweitens keine definitiven Beschlüsse verkünden.

Ich kann Ihnen jedoch sagen, dass die Überlegungen im GUW dahin gehen, dass zwar in allen Jahrgängen der Sekundarschulen Prüfungen organisiert werden, dass die Anzahl der Prüfungen jedoch in allen Jahrgängen reduziert wird. Dadurch soll den Schülern unnötiger Druck genommen werden. Durch die Reduzierung der Anzahl Prüfungen würde zudem die Prüfungssitzung verkürzt und somit Unterrichtszeit gewonnen. 
Im Leitfaden des Gemeinschaftsunterrichtswesens zur Leistungsermittlung und -bewertung haben wir auch die Gewichtung angepasst, um die besondere Situation in diesem Schuljahr zu berücksichtigen. Die Prüfungen wurden im Verhältnis zur Gesamtjahresbewertung schwächer gewichtet, sodass ausgeschlossen ist, dass eine schlechte Juni-Prüfung allein zur Nicht-Versetzung führt.

Die Juni-Prüfungen stellen im GUW nur einen Teil der normativen Bewertung dar. Eine größere Rolle als die Juni-Prüfungen spielt bei der Versetzungsentscheidung die Jahresarbeit, d.h. die Leistung, die im Laufe des Jahres erbracht und benotet wurde. 

Entscheidungen in Bezug auf Versetzungen und Diplomierungen obliegen allein dem Klassenrat, der dabei vielfältige Aspekte berücksichtigt - nicht zuletzt die Tatsache, ob der Schüler die Kompetenzen erworben hat, um dem Unterricht im darauffolgenden Jahr folgen zu können. Dabei wird selbstverständlich auch die besondere Situation in diesem Schuljahr berücksichtigt und im Zweifelsfall zugunsten des Schülers entschieden. Ich vertraue hierbei der Professionalität der Lehrer, die dieses Jahr - wie bereits vor Corona - die Kompetenzentwicklung der Schüler ganzheitlich beurteilen.

Abschließend weise ich darauf hin, dass die Schulen seit dem Wechsel in den Hybridunterricht Ende Oktober über das ministerielle Rundschreiben aufgefordert wurden, sich auf die Vermittlung der wesentlichen Kompetenzen zu konzentrieren. Das gilt auch weiterhin. Es ist demnach ausgeschlossen, dass in den letzten Unterrichtswochen noch schnell der restliche Lehrplan abgearbeitet wird. Es versteht sich, dass die Lehrer bei den Prüfungen berücksichtigen werden, welche Kompetenzen im Hybridunterricht vermittelt werden konnten und welche nicht.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung
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